
5r2 Beschreibung der Stadtwien

Das xxv . Lapitel.
Von der Kirche zur HH. Dreyfaltrg,
keir und Lloster der WW EE . pp . Tri-
nitaricrn, oder sogenannten Weiß- Spaniern in
der Alßhcrr»Gassen. Von derH. Lreuy-Rirchc in
der Armen. Haus. Von der Pfarr, Rircbc Ma,

riä Treu und Lollcgio der WW . E »L. PP.
Piarrsten in der Joseph-Sradr.

§1.

Milt Rirche zur Allerheiligsten Drepfal-Gs rigkeic bey denen Religiösen von Er¬
lösung der gefangenen, wird zum Unter¬
schied der Schwarz-Spanier Benedtctiner-
Ordens, bey denen Weiß-Spaniern ge¬nannt, weil die ersten dieses löbl. Ordens-
Priester gleichfalls Spanier gewesen, undaus Catalonien nach Wien gekommen.
Schon An. i68;. als auf Verlangen deS
Königs in Polen zween aus diesen Religiö¬sen, nemlichP. Joannes»8. -Znromo, und
P. Franciscuss conceprioneö. V. aus
Spanien durch Wien nach Polen durchrei-
seten, wünschten diese in Wien zu verblei¬ben, angesehen dieser geistliche Orden da¬
mals ausser Spanien und Italien in Deutsch¬
land und in allen mitternächtigen Länder», noch



^ö ^ -Lr>^ s V̂sntLL/ >vtt r/r .

»iii

> 111»ii.





Das XXV. Lapitel. 51z
noch keine Closter befasse. Nach errichteten
Closter zu Leopol, oder Lemberg in Polen/
kehrete besagterP. Johannes An. 1687.
nach Wien zuruck, und ward von seinem
P. General allda zum Procuraror bestellet,
um ein Closter sich zu bewerben. Er suchte
Patronos unter den fürnehmsten Ministern,
die fände er auch, absonderlich machte er
sich günstig den Grafen von Harrach da»
maligen Primier Ministern des Kaysers, der
ehedessen Bottschaffter in Spanien gewesen/
und den Orden der Trinitarier gar wol ken-
nete. Er hatte den Spanischen Gesandten
auf seiner Seite, der ihm mit Rath und
That an die Hand gieng. Desgleichen wa¬
ren ihm geneigt der Herr Cardinal Kollo-
niz, der Päpstliche Nuntius Bonvisio, und
noch mehr andere grosse Herren am Kayser-
lichrn Hof.

§. U.

AuS Veransteltung sothaner Patronen
erhielt mehr gemelterP . Johannes in einer
Audienz vom Kayser Leopold ein gar gnä¬
dige Antwort, wodurch er sich auf ein zu
erhaltendes Closter sichere Rechnung mach¬
te. Dieweil er aber ganz allein war, und
dessen Obrigkeit eS nicht für gut ansahe,
schickte sie ihm aus dem Closter bey den 4.
Brünnen zu Rom denP. MaurusLOon-
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ceprrone für einen Gespan zu , und hie¬
bet. Zu dem aber demP. Johannes sein
Gesuch nicht so geschwind, als er glaubte,
vor sich gehen wolte, legte er all wettere
Sorge beyseits, und ehe noch derP. Mau- >
rus anlangte, verliesse er Wien, und auf
eignes Verlangen und Verwllligung seiner
Oberen, begab er sich nach Spanien. In-
dessen kam derP. Maurus nach Wien und
brachte Recommendations- Schreiben vom
Papst Jnnocentio XI. mit sich an den Käu¬
fer; fieng auch aufs neu die Sache zu be¬
treiben an, und in dem eingereichten Me-
morial machte er das Ansuchen um Erlaub¬
nus zu Erbauung eines Hospitii. Bald
hierauf ward derP. Johaunesa 8. ^u»u-
üino als Procurator nachqeschickt. Doch
beyde brachten nichts für sich. Die in Spa»
nischer Sprach abgefafte Bittschrifft gerie-
the in Verstoß, und niemand wüste sie zu
finden.

Hl.

Ihr Angelegenheit erforderte ein neues
Anbringen. Auf Einrathen des Herrn Hof
Vice- Canzlers Bucelleni gaben sie ein in
Latein geschriebene Bittschrifft ein, in wel¬
cher sie anstatt eines Hospitii ein förmliches
ClosterinWien anberlangten. Die Schrifft
ward von Hof an den Stadt Magistrat
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herunter geben, welcher denen Patribus ihr
Bttt rund abgeschlagen, well ohne demm
der Stadt schon Clöfter genug, und für ein
neues Closter kein Platz mehr übrig. Auch
die Vorstädte waren mit Gotts-Häusern
und Geistlichen genug versehen, und dahero

> ihr Ansuchen kein Stadt noch Platz haben
möge. Hierauf gelangte die Sache an den
Herrn Fürsten Bischof zu Wien, Ernest
Grafen von Trautson, welcher das Gut¬
achten hierüber von denen Obrigkeiten der
vorhin schon in Wien stabltrrtkN Ordens-

l Geistlichkeit obforderte, aus welchen die
meisten, absonderlich die Herren PP. Je-
suiter, die PP. Carmeliter Barfusser, d-e
PP. Capuciner und noch andere ihren Be¬
richt zum Favor dieses neuen Ordens er-

, statteten. Es erfolgte zwar der Bischöfli¬
che Consens; allein die hochlöbl. N. O. Re¬
gierung war nicht einstimmig, in Erwe-
gung, daß wegen ohnedies schon genugsam¬
men Clöstern, derselben Anzahl nicht möge
vermehret werden. Iedennoch well Ihro
Majestät der Kayser Leopold diesem geistli¬
chen Orden selbst zugethan, und der Graf
Harrach Nachdruck gäbe, erfolgte An.
-688. den 19 November, am Vorabmd
des Ordens-StiffterS Festtag St . Felir
von Valors, der Kayserlich Landsfürstliche
Consens, welcher bey Herrn von Guartent

Kk ir»
p .- vhnn.Veell.rheil ll . Band.
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»u lüoäicê ultrisco, 1?om. II. ps§. Zs2.
Deutsch: und in den^nnalibus der PP.
Trinttariern psZ. 44. Lateinisch zu lesen ste¬
het; vermög welcher Allerhöchsten Kays.
Resolution diesen Patribus zu Erbauung
einer Kirche und Closters einen tauglichen
Ort in denen Vorstädten auszusuchen ver-
rvilliget ward.

§. IV.
Rach langen Suchen und Nachfragen

wolte sich doch zu ihren Absehen nichts gele-
gensammes in denen Vorstädten herfür
thun. Bey St . Ulrich hiesse es, man könne
die zum Feldbau bestimmten Felder nicht
mit Kirchen und Closter Gebäu verbauen
und vermindern lassen, die nach der Zeit
doch weit und breit mit weltlichen Gebäuen
besetzet worden. Bey St . Margrethen un¬
tern Weißgärbern schiene Hyfnung zu seyn,
allwo auch wegen schon erbauter Kirche die
Sache nicht soviel Unkösten erforderte.
Dock die ungesunde Lufft, und die öfftern
Überschwemmungen des Wien Fluß und der

j Donau schröckten von dem Vorhaben ab.
' Es kam die Pfarr-Kirche zu Herrnalß in

Vorschlag. Der Ort gefielle auch wegen
den Creutz' Weeg, so von der St . Stephan-
Dom-Kirche aus dabin führet, und wegen
grossen Zulauff des Andächtigen Volcks zur

Fa-
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Fastens- Zeit, auch weil allda die gesunde«
ste küsst, die nur zu wünschen ist; zu wel¬
chen Ort dann der Hochwürdige Herr Jo¬
hann Baptist Mayer, wienerischer Gene¬
ral Bicarius, des Trinitarier Ordens ab¬
sonderlicher Patron , getreulich etnriethe;
allein die Patres fanden auch allda Gegen¬
stände, theils weil sie als Spanier der
Deutschen Sprache nicht kündig und daher
der Seelen- Sorge fürzustehen untüchtig;
theils well der Ort zu weit von der Stadt
abgelegen, und mit ihrem Institut nicht
über eins kämme.

5 v.
Durch gnädigste Mithulffe des Herrn

Cardtnals von Kolloniz und des Hvchgräfl.
Hauses von Harrach ergab sich endlich ein
Ort in der Borstadt der Alßherr-Gassen,
welcher diesen Ordens geistlichen zu einen
vamhafften Closter und einer ansthnlichrn
Kirche vom Himmel bestimmet war. Da
erkaufften sie von eures verstorbene» Regie»
rungs Secrrtari hinrerlasicner Wittib,Fra«
Maria Elisabeth Kochin von AdlerSburg ei¬
nen ziemlich grossen und weitläuffttgen Gar¬
ten samt einem Haus , welches sie ohne
Verwetlung in geistliche Wohnungen ver¬
kehrten, und zugleich in selbem rin Capelle
errichteten. Aus denen Geistlichen waren

Kka V«.
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damals nur dreye zu gegen, es kämmen aber
aus Spanien und von Rom gar bald meh-
rer nach , derer Anzahl An . 1689 . blß zehen
angewachsen. Diesen ward der Wohl Ehr¬
würdige P . Joseph L klsrre Oei , als Obe¬
rer vorgesetzt, der sogleich auch em Novmat
allda aufklchicle.

Z. VI.

Zumal um die Zeit in der Gegend sonst
kein GottS - Dienst , und in nächsten Dorf
Herrnalß auch an Sonn und Feyertägen ge¬
meiniglich nur eine H . Meß gelesen, und
einiger Gotts - Dienst gehalten ward , allso
daß viele , die Hauß hüten musten , kern
Meß höreten , war die neu aufgerichte Ca¬
pelle der PP . Weiß - Spaniern in der Alß-
herr »Gassen ein sehr gewünschte Sache , all-
wo die Leute der Andacht pflegen , und we¬
gen mehrern Priester » zu ledwederer Stun.
de Meß hören könnten. Die Capelle wur¬
de in kurzen und gar bald zu klein. Sie
formirten aus dem alten Gebäu ein grösse¬
res Gotts -Haus , welches sie nach Möglich¬
keit ausziereten , und aus der vorigen Ca«
velle machten sie Wohnzimmer . An . 1690.
den 24. May legte der Hochfürstl . Herr
Bischof von Wien Graf von Trauthson zu
den förmlichen Closter den ersten Stein mit
denen auf einem Crcutz eingegrabene anfangs

Buch-
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staben, so diese Auslegung in sich enthal.ten.

^nno Domini XI. DO . XO. äie
XXIV. 5uit polirus iüe Lgpis in
Oonüru«Aionem Oonventurkrsrrum
Lxcalcesrorum Orclili; äsnätitlimse
Irinirstir Keäemgcionir Osxrivo.
rum.

„ Im Jahr des Herrns 1690. den 24.
,»May, ist dieser Grein zu Erbauung de-

Convents-er Brüdern barfüßer Orden-
der Allerheiligsten Dreyfalttqkeit von Er»

,, lösung der Gefangenen geleget worden.. .
§. VII.

Endlich wurde auch zur Kirchen Fab-
rick der Anfang gemacht, und Jhro Maje¬
stät der Kayser Leopold haben mit eigenen
Händen den ersten Grund-Stein hierzu ge¬
leget. So geschehen den 18. April 1695.
In die runde Aushöhlung des ersten viereck¬
ten SreinS aus meisten Marmor, ward ein
goldene Denckmünz ro. Hungarische Duka¬
ten schwer eingeleget, welche einer Seit-
den doppelten Römischen Reichs- Adler:
auf der andern Seite aber die nachstehende
Znnschrifft ekngepräget darwiese:

Kkz Leo-
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L.eopo16us I. 8-omsn . Imp. lemperCSU

/ Îrer âcob primum Ispiöem buic remplocoilocavir in rirulum.
vie xvui. p̂rii. ve. xcv.
„ reopold derI. Römische Kayser, all«,»zeit mehrer des Reichs, hat gleich als„ ein anderer Jacob diesen ersten Stein zum

„ Zeichen dieser Kirche geleget den r8.April
. » 1695

Besagte Aushöhlung deS Grund- Steins ,
so die goldene Medaille in sich fastete, ward
mit einem bleiernen Blättletn verdecket und
beschlossen, welches die eingegrabene In-
fchrifft führete:

X.LO ?OI l̂ )V5 krimur ^ uZustu; me lo-cavic:
Komanam 8e6em zusts moöerante
Duo6ecimo IdldlOLLdlHO , »rĉue ia-cravir
kierare ipstu; strlem comiranre:

krimo , <zuem Lsekr §ene-
ravit,

Xomanas fauste lirbenar jam captame.
1stI ^ O08 Ke6em >̂rioni8 Lxcalceari;
ker ôannem 5an<st>^ ntonii moöerarir.

Die i8 . ^prilir 1695.

.. Der
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Der Durchlauchtige Leopold der l.

», hat mich unter der Regierung des Papsts
„ Jnnocentii XII . geleget , und durch die
„ Fromkeit , die seinen Glauben begleitet,
»» gehetliget . Als Joseph i . den der Kayser
„ erzeuget , die Römisch Regierung bereit-
», glückseelig angetretten , und P . Johannes
», von St . Antonio denen Barfüßern der
„ HH . Dreyfaltigkeit von der Erlösung
„ vorgestanden . Den i s . April 1695

§. vm.
Sowol der Kirche als des Closters -Bau

ist durch Beyrrag nöthiger Hülfs- Mitteln
vieler Gulthäter nach und nach in den ie-
nigen Stand gekommen , in welchen man
deyde jeziger Zeit , und zwar die Kirche mit
zwey prächtigen mit Kupiser gedeckten , und
wohl proportionirten Thürmen hergestellet
siehek. Das ganze Gebäu samt Garten
rühmet einen beträchtlichen Raum ein , und
wie aus dem Antrag scheinet , soll das Clo-
ster um vieles vergrößert werden . Die Kir¬
che pranget mit einer vollkommen schönen
Facciata , und inwendig ist sie durchaus,
wie es seyn soll , mit Altären und absonder¬
lich mit dem zierlichen neuen Hochaltar und
anderen schön und nett ausgeziehret . Was
zum Aufnahm der Ehre Gottes und der
Andacht beytraget , wird allda mit allen

Kk4 Fleiß
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Fleiß und Eyser besorget. Es ist allda stäts
grosser Zulauf des numerischen Bvlcks wegenordentlichen Andachten, absonderlich alle
Freytag des Jahrs und in der ganzen Fa¬stens-Zeit wegen den wunderthatlgen Cru-eisix- Bild unsers Herrns, fast in Manns-
Grösse aus Holz geschnitzt, den mit geneig-ten Haupt seinen Geist aufgebenden Hey-
land fürstellende. Nicht nur-er Kunst undSchönheit: sondern auch des MitleydenShalber, so es in Menschen Herzen erwecket,
Ist es beweglich und mit Verwunderung an-zulehen; wovon der Ursprung kürzlich, wiefolget:

8. ix.
Als vor des Luthers Ankunfft die Ca-

tholische Religion in Hungarn und Sie¬benbirgen, gleichwie in andern Ländernin Flor stunde, ward von unerdencklichenJahren dieseH. Bildnus in der Haupt-Stadt Siebenbirgens Sermanstadt mit An¬
dacht verehret; nachmals aber, da bey ein-
reissenden Kczereyen auch die Pilderstürme-rey. wie anderswo allso auch in Siebenbir¬
gen von Kezern aufs neu anzufangen begun-te, fanden stch einige Catholische, oder Un-earboilsche, ist unwissend, die diese BildnuS
denen tollen Stürmern aus den Augen, und
beyseits schafften, und sie nächst den Elisa¬

beth-
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»eth - Thor ausser der Stadt unter die Erd

! dergrabeten , allwo sie .ungefehr gegen an¬
derthalb -- hundert Jahr verborgen gelegen.
Gott wolte daß sie in der Erde nicht ver-
faullen , sondern zu öffentlicher Verehrung
widerum solle gebracht werden . An. 1699.
ereignete es sich, daß man an dem Orr ei¬
nes zuführenden Gebäues halber zu graben
ansieng , und nach rieffern graben , wurde
wider alles Vermuthen dieses heilige Bild
gefunden , welches wunderbar weder von
der schweren Erden käst zerdrücket , weder
in so vi-len Jahren von einiger Faule oder
Vermoderung beschädiget worden . Es com-
mandirte damals in Siebenbirgen der Kav-
serliche General Herr Graf von Rabutin,
der zu Hermanstadt residirte , und von dem
Stadt Magistrat nie , auch zur neuen

! Jahrs Zeit kein Präsent annahm , anstatt
dessen aber als demselben von mehr ibesagten
Magistrat dies gefundene Crucifix - Bild of-
feriret wurde , nahm er es als einen himm¬
lischen Schatz mit Freuden an , und dieweil
dessen Gemahlin die Durchläuchtigste Für¬
stin Frau Elisabeth Dorothe , gebohrne
Princesin von Schleßwig - Hollstein rc. ab¬
sonderliche Andacht und Zuneigung zu den»

' selben blicken lieffe, übergab er ihr solches,
^ die es dann mehrer Jahr darauf , als das

köstlichste Klevnod verwahret und andach-
! tigst verehrete ; folgends aber übergab sie

Kk5 es
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es denen WW . EE . PP . Weiß - Spaniern
in der Alßherr Gassen , die es im Jahr
1708 . den November , am Fest - Tag
des H . Apostels Andreä in einer absonderli¬
chen Capelle zur öffentlicher Verehrung aus-
gesetzet, allwo jedermänniglich , die ihre Zu,
fiucht zu diesen H . Creutz nehmen, vielfälti¬
ge Gnaden erhalten , wie solches die häun-
gen Opffer , womit die Kirche ausgezieret,
sattsam beweisen.

§. X.

Auch wird ein Statue der BildnuS Jse,
sus von Nazareth in einer Capelle vereh,
ret , so ein Copie ist des zu Madrit in Spa-

. nien bey diesen Religiösen aufbehaltenen O-
rtginals , welches sie in Africa von denen
Mohren vors Geld ausgeleset . Da wird
auch ein andächtige Bildnus der göttlichen
Mutter Mariä , von Bethlehem genannt,
verehret , welche von der Frau Theresia
Sanchez Hofmeisterin der jungen Princesi-
nen von Mansfeld , die allda begraben lie.
get , dahin verehret worden . Die vielfäl¬
tigen Gnaden , der jeniqen , die ihr Ver¬
trauen zur Mutter Gottes vor dieser Bild¬
nus getragen , bezeugen die gemahlenen und
silbernen Opffer . Auch ein andere Mariä
Hilff Bildnus , so meistentheils auf
dem Hochaltar ausgesetzt , stehet allda in
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grosser Verehrung , wegen einigen Gnaden,
so man eben allda erhallen . Zu den schmerz-
hasst - weinenden Brust - Bild der übergebe-
nedeyten Jungfräulichen Mutter JEsu,
tragen ebenfalls die Marianischen Verehrer
ausnehmende Andacht.

§. Xl.

ES stehet sich dieses Gotts - Haus lauch
bereichert mit dem Leib des H . Victors,
Blutzeugens Christi , welcher An . 1694.
dem Kayserlichen Herrn Bottschaffter am
Päpstlichen Stuhl zu Rom , Herrn Fürst
Antoni Florian von Liechtenstein geschenckt
worden , der aber solchen nachmals der Kay¬
serin Amaliä Wtlhelmmä verehret . Nach
Ableben des Kaysers Joseph , hat die Kay¬
serliche Wittwe diesen H Leib kostbar fas¬
sen , und in ein schöne Tumba legen lassen,
auch befohlen denselben auf dem H . Creutz
Altar auszusetzen , so auch An . 171? ge/
schehen. Unter anderen Reliquien der Hei¬
ligen und Heiligthümern seynd die fürnehm-
sten ein Particul des H . Creutzes, Particul
der H . Mutter Annä , des H . Caroli Bor-
romäi , der HH . Jungfern und Märtyri¬
nen Barbara und Catharina . Ein Parti¬
cul von der Wiege Christi unsers Herrns;
von dessenH . Grab , vom Strick womit er
an die Säule gebunden worden. In der
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Kirche ist etngeführet die Bruderschafft der
Allerhetligften Dreyfaltigkeit von Erlösungder Gefangenen, in dero Bruderschaffts
Buch der Kayser Leopold sich mit eigener
Hand eingeschrieben, und das Allerdurch-
läuchtigste Haüs eingetragen zu lesen ist.Zn der Capelle dey dem Wunderthätigen
Crucifix ist die hochiodl.Bruderschafft unter
dem siegreichen Mul deren Allerheillgnen
fünf Wunden JEsu Christi aufgerichtet, die
in grossen WachSthum stehet, und ein gros¬
se Anzahl der einverleibten zehlet. Mehrere
beyderley Geschlechts fürnehmster Personen
auS der Spanischen Nation, haben sich in
dieser Kirche ihre Ruhstadt und BegrabnusauSerwahlet.

5-XN.
Sintemal dieser löbl. Orden wegen Er¬

lösung der qefangenm Christen aus der un¬
gläubigen türckisch, und tartarischen Scla-
verey das Votum auf sich hat, als haben
auch die hiesigen Patres gleich zu Anfang
ihres Herkommens, und insonderheit der
oben Eingangs gemelteP. Maurusä Oo„.
ceptione diesem gemäß sich von hier nach
der Tarterey versieget, und zu diesen christ¬
lichen Liebs- Werck auch allhier den Anfang
gemacht. An. 1691. brachte er sechzehen
alldort ertötete Christen nach Wien, mit
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welchen er als erster keöempror des hiesi¬
ge» Closters den -6 . Monats Tag Juny in
einer vom Closter aus nach St . Stephan in
der Stadt herrlich angestelten Proceßion,
das erste Spectacul des Erlösungs Wercks
denen Wienern aufgeführet ; von welcher
Zeit sie biß anhero in unterschiedlichen
Expeditionen gegen zooü . Christen aus al¬
lerhand Nationen erlöset , und sie nach
Wien gebracht , auch dermalen mir solchen ei¬
nen langen Weeg , durch die Stadt und
durch die Kayserliche Burg nach ihrer Kir¬
chen den volckreichen Einzug halten . Eon
allen zu ihren Unterhalt gesammelten oder
sonst einkomenen Allmosen , wird der dritte
Shell zu Erlösung der Gefangenen applicirt.
Was sie aber zu derselben Erlösung aus¬
drücklich sammlen , oder sonst einkvmmt,
wird alles dahin verwendet , und ist ihnen
nicht erlaubet , daß mindeste auf eignen
Nutzen zu verwenden. 0)

z . XIII.

Die pfarr - Rieche Zum Lreuy , im
Armen Haus , so An . 169; . vom Kayser
Leopold mit samt dem Spital auflamme,

ist

(g) Io . L 8. ? el . in ännsl . krov . 8. Mepl >.
vrä . 88 . 1'rin. pslvm. Itionksus . Orä. L kroxreü.

Helix , x. 40, kê . lZoiLa.I »uür. äeex . - 4»
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ist von keinem Ansehen, enthalt nichts merk¬
würdiges in sich, ausser einer aufgrrtchteten
Bruderschafft der H . Mutter Annä , und
daherv nichts zu sagen haben. Der Seelen-
Sorge stehet vor ein Religiös Benedictmer
Ordens zun Schotten in der Stadt , wel¬
cher mit zween Mttgehülffen seines Ordens
sowohl in diesem grossen Haus der Armen,
als auch in der ganzen Alßherr - Gassen die
pfarrlichen Functionen verrichtet.

§. XIV.

Die pfarr - Rieche Mariä Treu , und
daS Collegium der PP . Plansten m der
Joseph - Stadt , machten zu ihren Aufkom¬
men eben zur Zeit den Anfang , als die PP.
Weiß 'Spanier in der nächsten Vorstadt der
Alßherr - Gassen , sich zu stabiltren suchten.
An . i6y8 . den 2. September haben Jhro
Majestät der Kayser Leopold I. mit ge¬
wöhnlichen Ceremonien zu Erbauung dieser
Kirche und Collegium der frommen Schu¬
len den ersten Grundstein qeleget , wovon
aber die Inschrifften unbekannt geblieben.
Nachdem man mit der Kirchen Fabrick so
weit gekommen, daß man die H . Meß in
solcher lesen konnte , ward sie An 1716 . un¬
ter dem Titul Mariä Treu zu Ehren der
Mutter Gottes eingeweyhet. Im dritten
Jahr darauf , daß ist 1719. ist dieses GottS-

HauS
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Haus durch die Auctorität des Kays. Hofs
und des Hochfürstl . Herrn Erzbischofs und
Cardmals von KoUoniz mit pfarrlichen
Rechten begabet , und zur Pfarr - Kirche
dieser Vorstadt erhoben worden.

XV.

Es ist dieses ein so wol in - als äuffer-
lich ganz herrlich in die Augen fallendes
Kirchen Gebäu mit 2 . Thürmen nach den
Entwürf der fürtrefflichsten Baumeister,
und daher nichts mehr als lobens würdig,
und von jedermanniglich verdient gelobt zu
werden. Die Kirche ist groß magnifick und
nach Welscher Art mit Capellen erbauet.
Die Decke des Schiffs und des Sanctuarii,
seynd mit der künstlichsten fresco Mahlerey,
und die Altäre samt allem andern prächtig
gezieret. Unweit davon haben die Herren
Patres nächst an den Linien auch einen
Gotts - Acker für ihre ihnen anvertraute
Schäflein und verstorbene Pfarr - Kinder
auf eigene Kosten verschaffet und angeleget,
auch solchen in dem Umkreiß von 225. Claff-
ter mit einer Mauer eingeschloffen; auf des¬
sen Mitte sie auch ein Kirchlein zu Ehren
des H . Johann von Nepomuck erbauet , all-
wo für die abgelebten dasH . Gebett und das
H . Meßopffer verrichtet werden.

8.
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§. xvi.
Gleichwie einer Setts das prächtige

und regulär gebaute Collegium dieser löbl.
Ordens Geistlichen mit denen Schulen für
die Jugend an die Kirche angebauet und
borspringt; allso ist ganz gleichförmig an¬
derer Setts das neu gebaute Löwenburgische
Collegium, oder Convict der adelichen Ju¬
gend angelegt, doch noch lucht gänzlich aus-
gebauet; und formiren die zwey Collegia
gleichsam soviel Flügel von der Kirche, wo
inzwischen ein geräumiger und schöner Platz
mit einer zierlich und ansehnlichen steinernen
Säulen der unbefleckten Mutter Gottes zu
sehen. Nebst dem daß diese Herren
Patres der frommen Schulen zu
Folge ihres Instituts gar embsigen Fleiß
anwendeo zu Unterweisung der Jugend in
leien, schreiben, rechnen und in denen un¬
tern Schulen der Lateinischen Sprache, und
zwar alles gratis, und ohne Entqeld, auch
daher in dieser bolckreichen Joseph- Stadt
jederzeit mehr hundert Schüler haben, so
pflegen sie auch solche in der Andacht und
in der christlichen Fromigkeit auf das sorgfäl.
tigste zu unterrichten, die sie auch zu den
täglichen Gebett für das Aufnehmen des
Christ- Catholischen Glaubens und Erhal¬

tung
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Das XXVI.Lapicel. 5zl
tung -es Aüerdurchläuchsten Hauses von
Oesterreich, anwetsen. (»)

(L) Ort. L kroxreü. L <j. K.e1ix. p. 108.1-uür.
«iec. Loron. Vien. p. 4 ;. lei; . viLi. L-sop. I. Le
». Lept. 1698. Lonvrü . p. , »7.

Das xxvi.Lapitel.
V »nder St . Ulrich Pfarr -Lirche m
-er Vorstadt gleichen Namens . Von

der Rieche und Llostcr der ww . LE . pp.
Lapucincrn daselbst.

§. I.
88ie pfarr - Dirche zu Ge. Ulrich ward
« anfänglich als ein Capelle in dem all-
dasigen Dorf , so Zaißmansbrunn hiesse,
erbauet. Allso nennet Johann Rasch die¬
ses Dorf in der Schottnerischen Prälaten
Beschreibung, in einer alren Urkund aber
von i2l6. bey HerrnP . Pez (») wird es
Farßmanneßprunnen gelesen. allwo wie erst
gemelter Rasch schreibet, Thomas der an¬
kerte und leztt Abbt aus -er Schottischen

kl Na-
(») Loä. Diplom, karr. ll . prx. 7».

p . - ichem.d«» u . rh «ii. ll . Land.
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